
389
E
SSINE

Umfaſſe; wohl mit E Auch einzelne Schwierigkeiten der Harmoniſtikwerden glücklich erörtert, ſowei eS um Rahmen einer populären Darſtellung NI
0 iſt (3 B. die Heilung der Blinden Wege nach und von JerichoIII, 386 f.) Die Nutzanwendungen, die m die geſchichtliche Darſtellung als
moraliſches Element der Predigten eingeflochten ſind, ſind durchwegs richtig an
geb racht und gehalten.

8 in Allem iſt dem Werke lückliche Vollendung und Verbreitung
zu wünſchen.

Wien. IDr Aug Fi  her-Colbrie
Das heilige Jahr In Rom. Geſchichtliche Nachrichten über die
Ubiläen, mit beſonderer U  ich auf deutſche Erinnerungen. Inter
enützung ungedruckter Quellen. No A. de Waal, Rector des deutſchen
Campo Santo. Zweite verbeſſerte und vermehrte V

Schöningh. 81 V 8⁰ M E.— luflage  1.26 Münſter Wĩ

Der katholiſche eſer wird mit großem Intereſſe das üchlein urch
gehen, mit welchem Msgr. de Saa ſeine Landsleute für das Jubeljahr
beſchen hat Die einzelnen großen Juhiläen Oul Jahre 1300 an, beſonders
die der Säcularjahre, Inden ihre urze, höchſt anregende Beſchreibung;
man gewinnt einen E nicht Nur un die Weltlage und die politiſchen
Verhältniſſe Roms zu jenen verſchiedenen Zeiten, ſondern auch In das cul⸗
turelle und ſittliche eben der ewigen Stadt. Mehrere eingeſtreute Notizen
über deutſche Verhältniſſe und Verhältniſſe Deutſcher In Rom geben einewertvolle Beleuchtung der Glaubensinnigkeit und des religiöſen Eifers unſerer
Vorfahren. —

—H⁰ im Anhange gegebene urze Beſchreibung der vier Jubiläums⸗
kirchen Roms erhöhen da Intereſſe der Sch ieſelbe verdient die weiteſte
Verbreitung; ſie kann uNur den Eifer wecken und nähren, daſs möglichſtViele, deren Verhältniſſe eS geſtatten, ſich die Segnungen und Gnaden
des Jubeljahres aneignen.

Valkenburg Hollan Augu Lehmkuhl
eter de ineis. Hiſtoriſche Erzählung aus den Zeiten de  S  8 deut⸗

—

—

ſchen Kaiſers Friedrich 1I von Dr. Mathias Höhler. 1899 Druck
und Verlag der Miſſionsdruckerei Steyl, poſtl. Kaldenkirchen 02 24  2 S., eleg geb. M‚ —32.—

Eine tieferſchütternde Apologie des alten Erfahrungsſatzes: Undank
iſt der Lohn Pietro, der ſich durch ſein Genie aus einem Bettelknaben
Zum erſten Staatsmanne ſeiner Zeit und Großkanzler Friedrich Empor⸗
ſchwingt, verwendet ſeine außergewöhnlichen Fähigkeiten und Kenntniſſe dazu,Friedrichs kirchenfeindliche Stellung zu rechtfertigen und zu begründen.Nicht die letzten Worte ſeiner ſterbenden Mutter, deren brechendes ugebereits das Dunkel der Zukunft durchdrang: Barmherziger Hott! Le
ihn! nicht der Scheidegruß ſeiner engelgleichen Schweſter, die In der wilden
Einöde der Abruzzen als Nonne für ihren irrenden Bruder büßt, die ihmihr Sterbekreuzlein ſchickt mit der liebenden Mahnung, möge die Worte
der ſterbenden Mutter nicht vergeſſen ——— nicht der väterlich zärtliche Zuſpruchdes hoheitsvollen Innocenz 1 nicht die ſtürmiſchen Bitten ſeines Jugend—freundes Bruno, Priors [Ni Convente der Benedictiner zu Piſa, vermögenihn zur reuigen Umkehr zu bewegen. Ein Manife das andere ſchickt
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E gegen den aufreizend, in die Wé  elt hinaus, zu Rom chwö
Gunſten des Kaiſers einen Meineid, er chweigt ſtill zu den Greuelthaten,

w'  E die kaiſerlichen Söldner den Heiligthümern, Frauen und Jung  2
frauen verüben, mn Lyon uch den P zu dupieren, die verfolgte
Unſchuld IMR Kerker verſchmachten alles, Am die un ſeines
Herrn ſich zu ichern eTr Gottes Strafe ereilt den ern der Kirche
und des E, bte der Inno popolare Al Papa ſo erſchütternd zum
Herzen ruft Quegli insani, Ch'al triplice Serto empia Suerra giurar
Coll'inferno! Pugneranno, ma invan COll'Eterno, Che VI Scrisse:?
Chil tOCCàa, Und das furchtbare Tragiſche dabei iſt, Pietro
gerade dort, wo NII meiſten ſeinem kaiſerlichen Herrn ſich aufopfert,
M empfindlichſten die Ungnade desſelben rntet Derſelbe, auf deſſen
mediciniſche Kenntniſſe Pietro ſeinen Pl ſetzt, den Kaiſer, der krank zu
P

diſa darniederliegt, wieder geſund zu machen und adurch deſſen unſ
wieder 3u gewinnen, iſt von den Todfeinden des Herrſchers, den Mailändern,
heſtochen und vill den Kaiſer vergiften; der Anſchlag wird entdeckt; der
Schein iſt Pietro; wird mn den Hungerthurm geworfen, dort
geblendet und endet bald darauf urch Selbſtmord. Eine intereſſante
Nebenerzählung voll einheitlicher M  (otive bereitet dieſen tragiſchen SOe

chluſs vor.

Der erfaſſer, ſchon rühmlichſt bekannt als Muſterſchriftſteller, zeigt
ich auch in dieſer hiſtoriſchen Erzählung als eiſter un ſpannender V  chil
derung, tiefen Pſychologen, gründlichen Kenner der Zeitverhältniſſe; gewählte
Ausdrucksweiſe, prã  ige Beſchreibungen, originelle Verknüpfungen und
zielbewuſste Motivierung verleihen der Erzählung immer Reiz Das

iſt ein die Zeit Friedrichs II nach allen Seiten hin reu wieder⸗
gebende Gemälde Druck Und Ausſtattung iſt tadellos. Möge der gott  —
begnadete Verfaſſer die Mühe nicht ſcheuen, ſeinen weiten Leſerkreis noch niit
ähnlichen Gaben 3u erfreuen.

ch Dr. Karl M Vtus de Er IncarnatoracC CtOre Hin!
Treveris, 1899 264 U 3.84

ach Jahresfriſt ſchon hat der wackere Trierer Dogmatik-Profeſſor
auf ſeine Tractate de Deo Crean und de Deo COnsummante, welche
wir im erſten efte 1899 der „theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ beſprochen
haben, den vorliegenden ſtattlichen an folgen laſſen zUr großen Freude
aller wahren Freunde der theologiſchen Wiſſenſchaft, denen die großen Vor
zü ſeiner früheren dogmatiſchen Tractate bekannt geworden ſind In der
V  hat chließ ſich den letzteren der Tractat de Er Inearnato
ebenbürtig —  (u kundigen und aufmerkſamen Leſer ergötzt auch hier
larhei und Schärfe der Begriffsbeſtimmungen, Gründlichkeit der Beweis⸗
führungen, Feinheit der Unterſcheidungen, Sicherheit und kluge Mäßigung
der Speculation, prägnante Kürze bei relativer Vollſtändigkeit, ſtrenge
Objectivität bei kräftiger Abwehr der Gegner und umſichtiger Berückſich⸗
tigung der zeitgenöſſiſchen Irrthümer. Schöne Sprache, durchſichtiger Satz  —  ·
bau, überſichtlicher, correcter Druck, ganz beſonders die In angenehmem
Wechſel einander ablöſenden zahlreichen und ausführlichen, zun weitaus


